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SpiFa:  Kontrahierungspflicht für HZV nur noch mit 
angeschlossenen Facharztverträgen  
Berlin, 5. September 2025 – Wenn es nach dem Spitzenverband Fachärztinnen 
und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) geht, sollen Hausarztzentrierte Versor-
gungsverträge von den Krankenkassen nur noch abgeschlossen werden müssen, 
wenn diese auch mit Facharztverträgen verknüpft sind. Der SpiFa weist auf die 
positiven Erfahrungen für die Patientenversorgung aus Baden-Württemberg hin, 
wo die HZV seit Jahren um fachärztliche Vollversorgungsverträge ergänzt wird. 
Hierzu hat der SpiFa mit seinen Mitgliedsverbänden ein Positionspapier veröf-
fentlicht.   

In der vom GKV-Spitzenverband und verschiedenen Krankenkassen angestoßen De-
batte um den Fortbestand der Kontrahierungspflicht der Krankenkassen zum Ab-
schluss von HZV-Verträgen stellt sich der Spitzenverband Fachärztinnen und Fach-
ärzte Deutschlands e. V. (SpiFa) vor den bestehenden Kontrahierungszwang, jedoch 
nicht uneingeschränkt.  

In seinem aktuell veröffentlichten Positionspapier „Stärkung der Selektivverträge 
für eine bedarfsgerechte ärztliche Versorgung in einem primärärztlichen System“, 
das der fachärztliche Dachverband zusammen mit seinen Mitgliedsverbänden erar-
beitet hat, plädiert der SpiFa für einen bundesweit einheitlichen Basisvertrag, der 
HZV und fachärztliche Versorgung kombiniert und regionale Besonderheiten flexibel 
ergänzt. Die Teilnahme soll für die Ärztinnen und Ärzte freiwillig, unbürokratisch 
und digitalisiert möglich sein – auf Grundlage einer unbudgetierten, betriebswirt-
schaftlich fundierten Vergütung. 

Hierzu SpiFa-Vorstandsmitglied Dr. Norbert Smetak: „Selektivverträge sind ein In-
novationsmotor. Auch die Hausarztzentrierte Versorgung hat gerade in der Kombi-
nation mit fachärztlichen Vollversorgungsverträgen ihren Mehrwert für die Patien-
tenversorgung in Baden-Württemberg beweisen können.“ Es zeige sich eindrück-
lich, dass die Verknüpfung der hausarztzentrierten Versorgung (HZV) mit fachärzt-
lichen Vollversorgungsverträgen die Versorgungsqualität deutlich steigere. Beson-
ders chronisch Erkrankte profitierten nachweislich von engeren Behandlungsstruk-
turen.  

„Dieses Kombinations-Modell hat sich bewährt. Es darf nicht länger regional be-
grenzt bleiben, sondern sollte stattdessen bundesweit eingeführt werden. Es gilt 
jetzt den nächsten Schritt zu gehen und diese Blaupause aus Baden-Württemberg 
bundesweit auszurollen. Für die Krankenkassen braucht es aber einen klaren Sys-
temauftrag für dieses innovative Kombinations-Modell,“ so Smetak.  

Das SpiFa-Positionspapier „Stärkung der Selektivverträge für eine bedarfsgerechte 
ärztliche Versorgung in einem primärärztlichen System“ steht unter 
https://spifa.de/positionen/#positionspapiere zur Ansicht und zum Download be-
reit.  
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----------------------------------------- 
www.spifa.de 
Der SpiFa repräsentiert mit seinen Mitgliedsverbänden über 150.000 Fachärztinnen und Fachärzte 
in Klinik und Praxis. Ziel ist die Vertretung derer übergeordneten Interessen gegenüber Politik, 
Selbstverwaltung und anderen Verbänden, sowie deren politische Durchsetzung auf Bundes- und 
Landesebene. 
 
www.sanakey.de 
Die Sanakey GmbH ist Trägerin des gesellschafts- und gesundheitspolitischen Think-Tanks des 
Spitzenverbandes Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa). 
 
www.difa-vf.de 
Das Deutsche Institut für Fachärztliche Versorgungsforschung GmbH (DIFA) ist eine 100-prozentige 
Tochter der Sanakey GmbH. Das DIFA-Institut versteht sich als Vorreiter für ärztlich getriebene 
Versorgungsforschung in Klinik und Praxis, bei der die Hoheit über die Verwendung der Daten bei 
den Fachärztinnen und Fachärzten und freien Verbänden selbst liegt. Ziel ist eine fächerübergrei-
fende Anbindung an die Versorgungsforschung mit der Möglichkeit, Fragen datenbasiert beantwor-
ten zu können. 
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